
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:Hoffmann Fantasiestücke in Callots Manier Bd.1 1819.pdf/127

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	E. T. A. Hoffmann: Fantasiestücke in Callot’s Manier

	







getrennt, ihn mit allen nur möglichen Empfindungen 
und Leidenschaften, die der Gesundheit höchst nachtheilig, 
zu quälen. Da muß er lachen – weinen – erschrecken, 
sich fürchten, sich entsetzen, wie sie es nur 
haben wollen, kurz wie man im Sprüchwort zu sagen 
pflegt, ganz nach ihrer Pfeife tanzen. Nur zu oft gelingt 
ihnen ihre böse Absicht, und man hat schon oft 
die traurigsten Folgen ihrer feindseligen Einwirkungen 
gesehen. Hat doch schon Mancher im Theater augenblicklich 
an das fantastische Zeug in der That geglaubt; 
es ist ihm nicht einmal aufgefallen, daß die Menschen 
nicht reden wie andere ehrliche Leute, sondern singen, 
und manches Mädchen hat noch Nachts darauf, ja ein 
paar Tage hindurch alle die Erscheinungen, welche Dichter 
und Musiker ordentlich hervorgezaubert hatten, 
nicht aus Sinn und Gedanken bringen, und kein Strick- 
oder Stickmuster gescheut ausführen können. 
Wer aber soll diesem Unfug vorbeugen, wer soll bewirken, 
daß das Theater eine vernünftige Erholung, 
daß Alles still und ruhig bleibe, daß keine psychisch 
und physisch ungesunde Leidenschaft erregt werde? – 
wer soll das thun? Kein Anderer als Sie, meine 
Herren! Ihnen liegt die süße Pflicht auf, zum Besten 
der gebildeten Menschheit gegen den Dichter und 
Musiker sich zu verbinden. – Kämpfen Sie tapfer, 
der Sieg ist gewiß, Sie haben die Mittel überreichlich
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